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Zur tryptofalvini ti chen Bewegung In
—2*— — 77——— Ober chle ten.

—2 Das ahrzehnt de Jahrhunderts wird für den Krypto
kalvinismus in Schle ien verhängnisvoll, nicht ohne Zu ammenhang I
der Kata trophe in Kur ach en. Nach jahrelangen Streitigkeiten muf  5 der
Superintendent Leonhard Krenzheim 593 Liegnitz verla  en.!“ Zur elben
Zeit varen auch oldberg, Greiffenberg, die Oberlau itz, Franken tein— ———— die Grünberg che nd Glogau che Gegend, Hir chberg, Löwenberg durch
die   e  lbe X.  Frage heftig bewegt worden. Soweit wir  ehen, pbaren die
meinden den Gei tlichen, die im Rufe des heimlichen Kalvinismus  tanden,
durchaus n abgeneigt. Nur Löwenberg wird da Gegenteil au  8
drücklich berichtet.?) luch Ober chle ien hatte Aan die er Bewegung eil

———  ———  Neu tadt her wurden die Gemüter 51  8  8 ins Franken tein che und
Mähri ch durch den Streit in An pruch genommen, der un Jahre 1591.Cc æSs,. . ‚t? ĩ: ./.·.... ent tanden ein mag und den bir bis 1595 verfolgen nnen.“)————eeee UÜber Jahre haben wir un ere reformierte chri tliche Religion
ruhig bei uns gehabt, darf der Rat von Neu tadt in einem An chreiben

Korre pondenzbl. IV. 15  lgd
9 In den Ercerpten au der Usl   chen und 2  —  eiler' chen Chronik heißt

17 1 Le Dies Jahr 11 N  U emberg Tumult dem gemeinen
öbe wegen der Prädikanten, welche berüchtige daß  ie den Calvinismus
einzuführen vermeint; haben das Rathhaus umgeben und Magi trat gezwungen,
daß 1e die Predicanten mit Seib und mn. aus der Stadt abge chafft; war das
ni ge  ehen, würde da Ra  haus ge türmt und die Rathsverwandten
 chlagen worden.

9 Die einzelnen hierauf bezüglichen und der nachfolgenden Dar tellung
durchweg zugrunde liegenden Akten tücke finden  ich N Ab chriften aus dem 17 1606.

auf dem Bresl Staatsarchiv Für tentum 2  O  ppeln Ratibor à. edenfalls auch
aus die er *  Uelle obwoh PT 1e unter den aus dem Staatsarchiv benützten
AKkten ni erwähnt hat Weltzel, der tadt Neu tadt 1  0O, HD.  lgd
ge chöpft, QV an That ächlichem über die en Sryeit beibringt. Ur * Soffner,
Ge ch. eform. n Schle ien, 1  „ Fasc I, — 63 ret We entlichen
die Ueber chriften der einzelnen Akten ti  6 aneinander.
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die theologi che Facultä in Wittenberg Jahr 1595  agen.“)

Seit Anfang der 30 er Jahre etwa muß In der evangeli ch ge 
redigt worden ein, und der Rat hat, wie  ich I.  mt, eitdem  ich 4

dort Stadtkinder  tudierenu Wittenberg gehalten und auch eine
la  en.“) Das Aufhören der hohenzollern chen Regierung, die Verwaltung

*  —

wieder Urch einen vom nig Ferdinand einge etzten Hauptmann hat
dem evangeli chen Bekenntnis der keinen Eintrag ethan. Die
lebhafte eilnahme der Gemeinde dem, wie 8 zunäch t den An chein
haben önnte, Lein theologi chen Streit, bewei t, wie ent chieden die elbe
die evangeli che Lehre aufgenommen hatt

chon gegen Ende 1591 war oh Hain chmidt evangeli cher
Pfarrer dbon Neuftadt geworden.“) Er Dar aus alkenau im Grottkau chen

Fer  2.erufen worden. Seen Vorgänger Tobias er MDar nur urze Zeit
Neu tadt gewe en. hat woh nicht ganz mit  einem Willen  o 

bald bem weichen mü  en Jedenfalls hat zuer t den Nachfolger
Etliche On ihm verhe  eIN den Geruch des Kalvinismus gebracht.öũWCSCCNCCCCCCNCCCCCCS-

— ——— —997
tP/enrtt,

Burger die Sache in die Bierhäu er gebracht, daraufhin ange
prochen, aber dvon nichts wi  en wollen.“) Immerhin Wwar die

Oeffentlichkeit aufmerk am gemacht, daß  chließlich auch der Landes —
hauptmann ber Glogau davon hören mußte. Als deswegen

20 A H Des Rath. zu Oppeln-Neu tadt Anfrage An die theologi che
V  akultät Wittenberg wege hres de.  + Calvinismi be chuldigten Stadt 
pfar . un Seniorts Joh Hain chmidt 8, Januar 595

Bi 1560  ind en der Wittenberger Matrikel 14 Neu tädter auf
noch raglich bleibengefüthrt, On deren —5 frühe ten (61502 8

mur  / 0  ie dem ober chle i chen Neu tadt ent tammen. SSSS— 2Weltzel, Anfang 151  92.
1 Soffner, 30 Trt, wenn u enment Vorgänger Hain 

 chmi den M Joh Prätoriu nacht. Allerdings hat die er Buch Üüber
den reiköpfigen Antichri t veröffentlicht, das ihm  eine Stellung geko tet hat——39)9 *
Aber Prätortius war Pa tor n Neu tädtel n Glogau chen und nach einem Briefe

 —- 8
von Iim vonn 12./6 1598 hat ihm der Archidiakonu und bi chöfliche Kommi  ar
Kaspar Selle Glogau mitgeteilt, daß X nicht den Katholiken,  ondern den

alvini ten den A  Ib chied Neu tädtel danken abe.
Die ganze gilderung der Vorgänge 10  tern 1592 ruht auf einem Briefe

Ain chnä dts INn  einen Schwager Adam Hoppe, Pfarrer V Ti  0  A  pliwoda, dont

4 92, der uns erhalten  t. *  +  t vielleicht der elbe, der von

Dr. V Kopietz, Kirchenge ch des Für tentums Mün terberg 885 — 4  1  * aus

dem Mse Schilling 563 als Diakonus Franken tein angeführt wird. u
paäter gehen die Franken teiner Diakonen wiederholt als Pfarrer N Töpliwoda.
(0 Kopietz.)

— .—h‚?—

——— ———
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Deputierte der na Oppeln vorla den ließ, onnten die e doch
gründlich gegen jeden Vorwurf von Irrlehre, die  ich bei ihnen finde
prote tieren. So an die ache O tern 1592 Vor Rat, —  —
mtszeit abgelaufen war, ver ammelte Nachmittage des er
Dienstages die Schöppen, AÄlte ten und den Aus chuß der Gemeinde, ohne

V  12daß einer aus die en zur SO  —72724  ache vorzubringen gehabt
an dem elben Tage traf abends der Hauptmann mit  einen Beamten und
vielen igen ein, Am äch ten Tage den zu verändern. Als

ber dann des Mittwochs fragte, ob jemand den en Rat
und N von ihm einge etzten Kirchen und chuldiener, n onderheitr

—.2.,.  ——
ü———————

ain chmidt etwas agen habe, trat Im Namen der ganzen
455 IGemeinde ein Schubmal n, Nüme! Nikol. oppe dvor und dankte

ott höchlich für die ell ame Lehre, und daß eT ihnen Prediger
gegeben habe Obwohl wiederholt diejenigen, die anders dächten, auf
gefordert worden „ ihren Wider pruch vorzubringen, ge chah e8 doch
dbon keiner Seite,  o daß der Hauptmann dem mneuen ate auftragen

PDIvIt ——— konnte, den bisherigen Frieden in der Gemeinde 3 erhalten und gegen—88*6*— 2—28729———. etwaige Verbreiter meuer Gerüchte und V  lufregung mit In bo0u

zugehen. SOo war die Er Aktion Hain chmidt au einen Gun t
abgelaufen, obwohl  ich  chon das Gerücht ogar bis Franken tein ver
reitet atte,  ei amt dem Schulmei ter des m ent etzt. Aller —
ing hatte H auch das Seine gethan, die Aufregung  i  2 a  en

Der Verdacht des Ka  inismusUund Mißver tändni  e 3u zer treuen.
knüpfte 10 zuer t an die Auffa  ung 4 die einer dbvom hug Abendmahl

darum die Gelegenheit des O terfe tes benutzt,  ich ann

Gründonnerstage und Am O terdienstage über  eine Auffa  ung klar AGus 
F zu prechen. So atte ers auch das V  V.  Jahr vorher *  IN alkenau gehalten,

ber vielleicht war eben damals durch fal che Auffa  ungen, mißdeutete
Worte der Verdacht  einer kalvini ti chen Ge innung aufgekommen.

Am Gründonnerstage en die Frage behandelt, wie dasjenige,
vas im hlg Abendmahl gegenwärtig i t, empfangen er: In Erinnerung

den vielen bitterten Streit darüber hielte e8 für das e te,  ich
einfach auf das Wort Chri ti zu berufen und ihm die Wei e anheim zu
 tellen nach dem en Spruch: verbum audimus, Otum sentimus.
praesentiam Credimus, modum ignoramus Allein, da e8 für
 akramentiereri ch und kalvini ti ch gelte, + bei dem Iu II bewenden
3 la  en, 10 wolle Antwort geben

Weltzel läßt den Koppe das Schneiderhandwerk V  N.



T Dem VI sibili 1. OTIILA die rdi chenHerrenwort gemã werden
Dinge natürlicher Wei e gemäß empfangen, zerbi  en, ge chmeckt invISibih
ftorma ber i t E und lut nich weniger gegenwärtig, als bei der
er ten Feier ge chlo  enen Saal zu Jeru alem le e Gegenwart i t

keine natürliche,  terbliche, ondern ein Wunderwerk m des ortes
und der Ordnung Chri ti willen;  ie verbürgt, daß : und Blut dvon

den Kommunikanten nicht allein mit dem Glauben zur Seligkeit,  ondern'““. . auch mit dem leiblichen Unde on den Bußfertigen zur Stärkung des
Glaubens, von den Gottlo en zum Gerichte empfangen werden.

Die en etzten Pun nun, was die Gottlo en empfangen, hat
dann am Jeiertage behandelt. Wiewohl  ich jede chri tliche Herz
genügen a  en önnte Pauli Wort hierzu, 10  ei vielen Klüglingen
u die er Zeit Antwort ungenügend. Fe t  teht, daß die Heuchler .

mit dem Schein des gott eligen Lebens, doch ohne  eine Kraft, nit ihrem
0a8sUnglauben nicht des Herrn Wort ù  chanden machen werden.  — — —

akrament  teht nicht auf Unwürdigkeit oder Würdigkeit, Glauben oder
Die UnwürdigenUnglauben,  ondern auf Chri ti Vort und Ordnung.

al o empfangen das anze Sakrament, III terrenam t. COelestem,
aber nicht zur Stärkung des Glaubens,  ondern  akramentlich hnen—— ——— Geri Doch darf man nich verge  en, daß die e 5 rage nicht
unnötigem,  chädlichem, ärgerlichem Gezänk,  ondern zur eigenen ze  ern
Vorbereitung gebraucht werden ollte

Man ann  ich denken, daß eine 0 Aus prache in der Gemeinde
Frieden diente und aufrichtige,  chlichte Chri tenherzen befriedigte.

Man ollte auch denken, Hah die Stellung einwandsfrei gewe en  ein — ——

mü  e, da kein Bedenken hat  ich gegen den M Franziskus Walther
IN Franken tein zu erklären, dem da  35 Sakrament eine emein chaft
des Glauben bedeutete.“) Er will und fordert eine  akramentliche, münd 
liche Gemein chaft mit nd anter dem ge egneten Brot und Wein, nicht IN —durch Verwandlung, nicht durch natürliche Vereinigung des Leibes und YN  Blutes
mit den Elementen. auch nicht Urch praesentia ocali, daß der Leib
Chri ti einge chlo  en  ei,  ondern bloß und  chlecht des Wortes und —.— — —. .— —— —4‚———
der Ordnung des allmächtigen Heilands willen.

* In dem Briefe an  einen Schwager Hoppe  agt Hain chmidt über —— — —
WI**

Walther: Sind die Worte (die ihm der Schwager mitgeteilt hatte) echt, ˙ weiß
Ich nicht, voa der Mann in  einem Alter denkt; dann folgt die obige Auseinander 
 etzung. Über Walther 3u Kopietz —. 118  lgd., be onder V. 123,
0 aus dem Tau  7  7  buch Walthers eigene Worte ber  eine Entla  ung, bet der ibm
der Ra ogar die Valetpredigt unter agte, angeführt  ind. .e/“
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Allein  treitbare Theologen mochten auch in olchem Bekenntnis noch
Unklarheiten und Zweideutigkeiten entdecken; war doch von vornherein
dadurch verdächtig, daß die Kalvini t nicht ent chieden und namentlich
verdammt, und das forderte man damals zur Bewährung der eigenenIIIIIrrs richtigen Ge innung. ber vor unnötigem,  chädlichen Gezänk
gewarnt

Es i t darum nicht verwundern, daß der reiherr WolframV dbon Rothkirch auf Töpliwoda, der Intere  e dem treit nahm
Vanr doch ein Pa tor, A  AIdam oppe, ein Schwager Hain chmidts

und für  14 den die —  einer O terpredigten zu ammenge tellt hatte,‚)
doch er t noch das Gutachten andrer Theologen zur Sache ren wo
Es uns ein  olches „ ehr be cheidnes“ erhalten von einem Schle i chen
Dor pfarrer Oom 2 April „ mM welchem er elbe dem Töpliwodaer
Grundherrn, „ einem grosgün tigen und freundlichen lieben Lehnsherr
und treuen Befärderer“ auf  echs zuge tellte 2  Artikel Hain chmidts Antwort
giebt.?) I t das Datum richtig,  o önnen die Artikel wohl nicht em
Auszug aus den O terpredigten  ein,  ondern müßten  chon
dem Rothkirch von hm H oder von andern zuge tellt  ein Es f
aber nicht ohne 3rund V en, daß da Datum al  i t und daß
dies Gutachten ins Jahr 1593 gehört.s)

Der Gutachter ird den Ge innungsgeno  en de Neu tadter
Pa tors gerechnet werden dürfen. Er zwar dies und jene viellei
noch nders ausgedrückt, klarer ge chieden zwi chen Chri tus als der C.  U

effeiens und dem Glauben al dem instrumentum perceptivum,——R8   S...
betont, daß die Sakramente nicht signa significantia Vel repraesentat Va,
 ondern TSEIII Ipsam exhibenti  eien. Er findet auch, daß 8 nicht

8w—  —  !  .-  ————————  — — bloß Vorwitz i t, Om Empfang der Unwürdigen —  .  pekulieren, da 10
aulu Anleitung dazu giebt Aber EI verrät, daß m einem  trengen
SIII  eri auch H  elb t nicht be tehen würde, wenn das „in“ und „Unter“

Sie  t in dem Brief Hoppe gegeben.
—2 Erhalten Ort inter dem Tite II e i chen Dorfpfarrers

 ehr be cheidenes Gutachten an Herrn von Rothkirch auf Te  iwoda Üüber Joh.
Hain chmidts rtiku und Glaubenslehre von dem hlg Abendmahl 00 April
1692 (I)

Unterzeichnet i t das Gutac  en mit Martinus; dazu bemerkt der Verfa  er
der Ab chrift nomel gentilitium Harochiae ne devoratum tuit

„3——8——   „33————7“

Schon die Jahreszahl 169 zeigt, daß der Ab chreiber  ich offenbar
 chrieben hat, azu etz ein Vermerk, wohl von der elben Hand, das Schrift tück
ins .  ahr 159  4



zwar dulden will, auch  ie nicht In der Ein etzung  tehen, R übrigen4aber für den modus der Verbindung den Herrn  orgen *  en—2.).— .9H40“...L
22——  42—

Auch ag „man hört unter den n rigen bisweilen eue und
en und baldungeahnte Rede; wober kommts anders als daß n 33—  »W

mit einander avon re und  o liederlich einander arüber als E  er
verdammt 7

So „be cheiden“ un dies Uuta  en gehalten ein mo  e, es ent 

ging nicht dem Verdikt eme anderen e i chen Dorfp arrers daß 2*

ein verdecktes Schau E  en ey und der Autor 8 mit den Calvini ten
halte“ Allerdings wendet  ich dann die er neue Kämpfer nicht 0
 ehr den Gutachter als den begutachteten ain mi
Glaube war die Hand das In trument worden, das Ge chenk

Hier wird einge etzt,; dann II 1 kein !Unter chied zwi chenu empfangen
OY und Sakrament ndö was empfangen dann die Gla AübloV.Lo t  1.—  n7 Dann
können  ie 10 auch nur den chen des Leihes und Blutes teilhaftig
werden, und das i t eben kalvini che Lehre Dagegen auch nicht
die zerufung, dan man doch das Empfangen des Leibes Chri ti zugebe,
denn 0  4 auch Kalvin und Be oft und einen doch nur die V und —2———.. . ——2—————
das Verdien t der Wohlthat Chri ti Uberhaupt UNndet  ich iberall den
Worten und Wendungen Berührung mit Pezel Salmuth und Pieriu lauter
„kalvini ti chen Brandfüch en daß  agen hie latet Anguls

herba Auch die bei den alvini ten beliebte Anwendung von

5 —F— —— 18 heilig I[bendmahl findet  ich hier; odaß auch, Worte
Zweif  ein kanngebraucht W  oe  V über die Ge innung kein

Be onders lebhaft wurde der Streit Im Jahre Hain chmidt

Aufbewahrt s Anonvml Theologi, Viderlegung des Gut 
9ten enes + e i chen Dorfpfarrers ber Joh Hain chmidts Artikul und
Hlaubenslehre bent 1 Abendmahle worinnen  ich darzuthun bemühet,
daß die es Gutachten ein verdecktes Schaue  en en und der Autor S 6m den
alvini ten halte 593

—D Chri toph Peze  eit 1567 chloßprediger und Profe  or IN Witten 
berg, 1574 II den Sturz Peucers verwickelt, 157 de  4* Landes verwie en, Ieit 1581
INn Bremen als Pa tor, Superintendent und Profe  or, tirbt dort 604

I —.  Sa  S/  almuth, a 8 Philippi t 565 an die theologi che Fakultät n Jena
ru en, 1568 entla  en, Hofprediger —  — Dresden und Mitarbeiter an der Krell  chen
Bibel, 518 PI 1591 I denSturz des Kanzlers rell verwickelt wurde

Superintendent rban Pierius aus uUin 1589 nach Wittenberg be
rufen, D m I muth an ener Bibel kalvini chen Glo  en arbeitete, 5b
auch ur Krells Sturz I Amt berkor leber  eine Beziehungen zu Schle en

25und die Wirkung eines Sturzes auch hier, en + Korre pondenzbl IV
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muß er ucht aben in einer Veröffentlichung  einen Standpunkt durchden des bekannten eifrigen Lutheraners, des früheren Hofpredigers vonZweibrücken Jakob Heilbrunner!) en21  4.— logus
Ein „ chle i cher Theobewies ihm  ofort, daß der Titul  eines Buches +* dem ganzenWerke  treite,  o ern dies aus Heilbrunners Werk gezogen ein wolle,denn PS erde dort gegen Heilbrunner gehandelt tümmeln.
* Uebergehen uvnd Ver 

Wie 74N Ha e über el Kohlen“, 0 gehe über dieWm.a ðn WÆMWm. Frage hinweg, 0b du Zwinglianer und Calvini  ten  ich der Zugehörigkeizur Augsburgi chen Konfe  ion rühmen, und ob man  ie für Brüderhalten dürfe Und chon ande 8  ich nicht mehr allein die Auffa  ung des hug Abendmahls, ondern das ologi che Lehr y temIrd in den Gegen atz hineingezogen, vor allem die Auffa  ung der Per onChri ti Der  chle i che Theologus meint Hain chmidt nachwei enkönnen, daß In der Lehre vom Vermögen men chlicher VernunftGottes Sachen  ich winde, e Vernunft von göttlichen Sachen nichtauszu chließen; irft ihm bor, daß PeS ung  es Gezänkob das Verdien t Chri ti genüg am  ei für der Welt Sünde, eil nurein Men  gelitten habe, und daß bom hlg Abendmahl mit lutheri chenWorten, aber nich mit lutheri chem Herzen rede.
er den näheren Amtsbrüdern Hain chmi ma  ich eineBewegung ihn geltend.s) Ein früherer Diakonus dbon Neu tadt,der damalige Pa tor von Schnellewalde, Samuel Schwartzer,  cheint ander Spitze der Gegenpartei ge tanden gu en der eigentliche Agitatoraber ein der Dor p arrer Andreas Merman gewe en zu  ein, dem derNeu tädter Rat da Zeugnis eines „wohlmerklichen Idioten“ aus tellt,als „welcher un erer jurisdiction der wenig te i t und it feinen Zuhörern— — — —7— —. — —— in un erem Dorfe —ehr ärgerliche, dem ganzen ministerio  chädlicheactiones gehabt hat.“2... Die e eiden Pfarrer  ammelten nter fal chenBor piegelungen Unter chriften“) eine „Beleh ungsfrage“ in enSeiner lutheri chen Ge innung wegen 1580 entla  en.Widerlegung eines  chle i chen Theologi des Buche Joh ain chmidt'sund Beweiß, daß S nicht mit Heilbrunner halte. 158 ErhaltenDas Folgende i t erzähl in des Raths 3u Oppeln Neu tadt Anfrage 4die heologi che Facultät zu Witt

Merman und Samuel V.
enberg wegen ihres durch die Dorfpfarrer Andreas

chwartzer des Calvinismi bef chuldigten Stadtpfarrersund Senioris Joh Hain chmidt's 9 Januar 1595 Auch die es Schrift tũ i t aufbewahrt.
— Der at ver ichert der theologi chen Facultät, die beiden Agitatorenhätten ihren Mitbhruder Chri toph Becker en nach Weltzel Pfarrerin Dittersdorf betrogen, ndem  ie ihn, ohne daß er die Predigten Hain 
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Hain chmidts, die  ie ne Predigten Hain chmidts üb den Exoreismu
Breslauund dbas hlg Abendmahl zuer t nach Frankfurt und

ein andten, von wo  ie aber abgewie en wurden, weil  ie ihre Eingabe
ohne Wi  en ihrer Obrigkeit gemacht hätten. Darauf wandten  ie  ich nach
Wittenberg und ekamen von hier unter dem 4.8 die Be cheinigung,
daß Hain chmidt  ich allerdings des Krypokalvinismus verdächtig gee

macht habe
Man wird  ich nicht wundern, daß Hain chmidt allmählich die Ver 

hältni  e in Neu tadt anfingen unbequem werden, und daß gern

bereit war 3 folgen, als Herr Hynek der Ältere von Würben!,) Freuden 
thal, Gülden tein und Hel en tein die Ab icht äußerte, ihn in die Freuden 
thal che exr  zum Dekanus 3u berufen. Ehe die er Ruf perfekt
wurde, legten ihm im Auftrage des Herrn von Würben Freudenthaler,

AlsJägerndorfer, Troppaui che, Mähri che Gei tliche Fragen vor.

die Frage teller werden uns enannt: eorg 4   ingius, Prediger in

der Pfarrkirche *. Troppau,?) Philippus arbatus, Dekan der Herr chaft —2—297*—————Eulenberg, M Andreas Freudenhammer, Superattendent und Pfarrer
des Für tentums Jägerndorf,“) Valentin Hancke, Pfarre Seiffers 

 chmidts gele en habe, Olose dadurch zur Unter chrift bewogen hätten, das nach
xrer Aus age  ein superior Stephanus Henel auch unter chreiben wolle,

was nicht ge chehen  ei Auch  ie außerhalb de Landes ungelehrte &  V  eute

unter chreiben la  en, während 1  E vornehm ten Prädikanten mM Lande die Inter

 chrift abgelehnt hätten und geraten, den er t COnvent publico
oder privato vernehmen. Den Stadtpfarrer  elb t aber, dem  ie  einer Erudition

vegen mißgün tig gewe en  eien,  ie niemals zur Rede ge tellt
Eine Kirchen und Schulordnung dvon ihm 1592 wei t Weltzel O

x nachII 9. BD Schriften der hi t. tati t. e(ktion (Mährens) V  8 3  3*  2

—2 Georg ingi i t N Sohn 2 M ahre 1563 n Brieg entla  enen — — —3——— — —— —— —p— — ——Superattendenten Andreas Ei igk. Nach Akten des Bre  8 Staatsarch. i t Georg
inige Jahr collega in Goldberg gewe en, dann Hauslehrer n Jägerndorf, von

PT 1577 nach Brieg zur Ordination kommt, mit einem Empfehlungs chreiben
des Hauptm. von Jägerndorf, 50 Falkenhayn, „Aum anders wohin inö Predigtamt zu gehen.“ Der bei Fuchs, Zu . 3u den Materialien zur Relig. 
Ge ch. 8 20 angef. Prediger Johann I ing, der 16  X  „  08 Troppau aumen mußte,
wird  ein Sohn  ein.

35 Andr Freudenhammer bar Pa tor m Peterwitz bei Trebnitz, bi

1580 Prop t Oels, 586 Pa tor n Freudenthal im Troppau chen,  tarb  . 1615
20 Januar als —  Se/  up. in Falkenberg im Oppeln chen. Vgl. Her ihn Sinapius ö  2R
Olsnographia II 176 Fuchs, Reform. und Kirchenge ch. Für tent. Oels —  —

387 und 187 U Zeit chr ch u. TXI S  chle  Seine

Stellung V Jägerndorf i t weder Sinapius noch Fuchs kannt— —  15   Hain   chmidts, die  ie neb t 2 Predigten Hain chmidts über den Exorcismus  Breslau  und das hlg. Abendmahl zuer t nach Frankfurt a. d. O. und  ein andten, von wo  ie aber abgewie en wurden, weil  ie ihre Eingabe  ohne Wi  en ihrer Obrigkeit gemacht hätten. Darauf wandten  ie  ich nach  Wittenberg und bekamen von hier unter dem 4./8. die Be cheinigung,  daß Hain chmidt  ich allerdings des Krypokalvinismus verdächtig ge   macht habe.  Man wird  ich nicht wundern, daß Hain chmidt allmählich die Ver   hältni  e in Neu tadt anfingen unbequem zu werden, und daß er gern  bereit war zu folgen, als Herr Hynek der Altere von Würben!,) Freuden   thal, Gülden tein und Helfen tein die Ab icht äußerte, ihn in die Freuden   thal che Herr chaft zum Dekanus zu berufen. Ehe die er Ruf perfekt  wurde, legten ihm im Auftrage des Herrn von Würben 9 Freudenthaler,  Als  Jägerndorfer, Troppaui che, Mähri che Gei tliche 10 Fragen vor.  —  die Frage teller werden uns genannt: M. Georg I ingius, Prediger in  der Pfarrkirche zu Troppau,e) Philippus Barbatus, Dekan der Herr chaft  2—  ö  Eulenberg, M. Andreas Freudenhammer, Superattendent und Pfarrer  des Für tentums Jägerndorf,“) Valentin Hancke, Pfarrer zu Seiffers    chmidts gele en habe, dolose dadurch zur Unter chrift bewogen hätten, daß nach  0  rer Aus age  ein superior M. Stephanus Henel auch unter chreiben wolle,  was nicht ge chehen  ei.  Auch hätten  ie außerhalb des Landes ungelehrte Leute  unter chreiben la  en, während die vornehm ten Prädikanten im Lande die Unter   —   chrift abgelehnt hätten und geraten, man  olle den H. er t convento publico  —  oder privato vernehmen. Den Stadtpfarrer  elb t aber, dem  ie  einer Erudition  wegen mißgün tig gewe en  eien, hätten  ie niemals zur Rede ge tellt.  ) Eine Kirchen  und Schulordnung von ihm 1592 wei t Weltzel a. a. O.  354 nach.  im 9. Bd. d. Schriften der hi t.  tati t. Sektion (Mährens) S. 342  2) Georg I ingius i t ein Sohn des im Jahre 1563 in Brieg entla  enen  ö  Superattendenten Andreas Ei igk. Nach Akten des Bresl. Staatsarch. i t Georg  einige Jahre collega in Goldberg gewe en, dann Hauslehrer in Jägerndorf, von  wo er 1577 nach Brieg zur Ordination kommt, mit einem Empfehlungs chreiben  des Hauptm. von Jägerndorf, Ern t von Falkenhayn, „um anders wohin ins  Predigtamt zu gehen.“ Der bei Fuchs, Zu . zu den Materialien zur ev. Relig.   Ge ch. S. 20 angef. Prediger Johann I ing, der 1608 Troppau räumen mußte,  wird  ein Sohn  ein.  ) Andr. Freudenhammer war 1570 Pa tor in Peterwitz bei Trebnitz, bis  1580 Prop t in Oels, 1586 Pa tor in Freudenthal im Troppau chen,  tarb 161   20. Januar als Sup. in Falkenberg im Oppeln chen. Vgl. über ihn Sinapius  —  Olsnographia II 176 Fuchs, Reform.  und Kirchenge ch. d. Für tent. Oels 1779  S. 387 und 187 u. Zeit chr. d. V. f. Ge ch. u. Altert. Schle . XIII 226. Seine  Stellung in Jägerndorf i t weder Sinapius noch Fuchs bekannt.  *



dorf,“ ako Reichard, Diakonus zu Freudenthal, Ambro ius Saxonius
Pfarrer 3 Engelsberg, Melchi Ludewig, Alt Vogels eiffen,
Joh Breit chner, Wiltgrube und eorg Schmidt, Kuntzen 
dorf Hain chmidt cheint  chriftlich, aber auch in Gegenwart von noch
viel andern Theologen, mündlich darauf9 haben

Die Fragen behandeln durchweg die Auffa  ung dbom hlg Abendmahl.
ob bei den Elementen der ahre Leib nd Blut wahrhaftig und
gegenwärtig  ei, ob die er a  re we entliche Leib vom rie ter ausgeteilt,Ie
empfangen und geno  en werde; ob sacramentalt unione mit oder
un den Elementen mündlich geno  en werde; 0b auch dte Unwürdigen
den wahren Leib empfangen; ob das mündliche en übernatürlicher,
unbegreiflicher oder kapernait. ei e ge chieht, ob I durch  eine
H N einen Ort gebunden  ei, oder ob gegenwärtig  ein
nne nicht nur quoa efficaciam,  ondern substantiam; ob 4 allein
nach  einer göttlichen oder auch nach  einer men  Natur zugegen  ei,
ob mit  einem wahrhaftigen gegenwärtig ein nne olle;
ob die rage wi chen Lutheranern un/ Kalvini ten eine rage der
Seligkeit ei; ob treue Lehrer die alvini ten publice und privatim
trafen nd widerlegen  ollten.

Hain chmidt hat  einen Standpuikt klar nd deutlich dargelegt.
Auf die er rage rklärt er, daß durch das ort Chri ti im heiligen
Abendmahl eine unio sacramenta!? ge chaffen werde, wodurch bei
ordnungsgemäßer Verwaltung Brot ein wahrhaftig  ind der un 

verwandelte nd we entl  — E und Chri ti Er erwir die—————————— —— aAWJ* — —— päp tliche Trans ub tantiation, alle i chlichen Gedanken de local
inclusione, des Zwingels und Oekolampads Zeichen und Deutelung,
des Kaloini bloße raft und Wirkung des Leibe und Blutes Chri ti,
des Beza Gedanken, der Wiedertäufer und Schwenckfelder Schwärmerei.
Ausdrücklich  agt  ich auch in der Antioort auf die Frage Io8
der Kalvini ten Schwärmerei, daß E und lut IäMm ylg Abendmahl
gegenwärtig eien, aber nicht auf Erden durch den rie ter ausgeteilt— —9————88—8——8—8—— würden Zur Frage wei t die Sakramentierer zur  1. nach denen
der Mund ur die Elemente empfange und allein der Mund der Seele  den
wahren ei Seine nii vom Empfang de Unwürdigen aben wir
oben  chon kennen gelernt. Dar als Triumvir aufgefahren i t,
 o i t allen den Orter gegenwärtig, 2  2  — die  ich durch  ein Wort Er 

Bal Hancke nach Weltzel zuvor Hofprediger bei dem Mark
rafen Joachim riedris gewe en
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hat Freilich re die Ein etzungsworte von Leib und Blut, al o
bon der en chlichen Natur, aber die göttliche i t doch bropter unionem

„ersonalem nicht on ihr trennen. Die ganze Streitfrage i t aller 
5.
dings auch eine Frage der Seligkeit, da 8  ich darum handelt, ob

Das Strafen derChri tus die Macht hat, ein Wort halten
Kalvini ten will reiben, wenn 8 not thut und —0  eit nd Gelegenheit
erfordert.

werden nach die en Darlegungen ver tehen, wie Johann
Für tenhain, arrer zu Winzenberg Im Grottkau chen, der bei jenem
theologi chen Kongreß zugegen gewe en ein mag, bezeugte, wie

Hain chmidt categorice geantwortet habe, daß man wohl zufrieden
 ein konnte.“)

Der Herr von Würben aber ird daraus Veranla  ung genommen
haben, nun  einen den Pa tor bon Neu tadt wirklich ergehen la  en und.  18  qI den elben zugleich auf  einen Diakonus Michae choltz?) mitauszudehnen.
Das kam dem Rat, der, wie wir wi  en, auf Seiten  eine Pfarrers
 tand, wenig gelegen.“) Zugleich gehört I den Umtrieben

beiden Dorfpfarrer Merman und Schwartzer U  *  ud dvon der Ant

wort, die ihnen die theologi che Facultät Wittenberg rteilt hatte. Er1—1..22  ————
berief darum im Dezember 594 auch einen onvent und verlangte

Dasden Opponenten, daß  ie den Stadtpfarrer öffentlich befragten.
e chah, aber der Verdächtigte gab • deutliche Antworten, daß  eine
Gegner  elb t zugeben mußten, dem guten Mann unrecht gethan 4

748  IIII

aben N  (un wandte  ich der Rat an die Wittenberger Facultät und be chwerte
ich, daß die e n den Sachverhalt wirk  1  ich zu kennen und d  Ie Gegen

* partei zu hören,  ich habe unbekannten Coryphael 5 Richtern ein etzen
la  en Er bittet als Obrigkeit Über endungder „Belehrungsfragen“ III

In  —*———— “:
—¶—:
eee ——

——58 Original oder in Ab chrift,  t aber m  1 allen  ub eribierten Namen.
ö dem P einen Brief des von Hynek und andere Berichte zur Sache

beilegt,  +  —,  2 bittet um Aenderung der gefällten Cen ur und An 

** erkennung ihrer Kirche als gläubiger Gliedmaßen der Wittenberger— — evangeli chen Kirche ———  —.5..—  *
Die Facultät“) wies den Vorwurf, die Gegenpartei ungehört ve —— — —

— — ——
— —  ——  ——

2— —

1) In einem erhaltenen Schreiben N Wolfram von Rothkirch,
Sonnabend vor Invocavit (11./2.) 5  B  5

Über ihn ögl. Ehrhardt, Gresbyterologie 11 146.

Vergl müber U. Her das Folgende  einen Brief an die zittenberger Facultät.
9 Ihre Antwort, aufbewahrt, datiert vom 16./1 15 und i t

vom Rat in Neu tadt am 6./2 empfangen ———
———— —— ——————-‚:
‚

2———3——
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*+I  ——— —
ł
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rteilt zu haben, Hinweis auf die vorliegenden Acta, Borichte
nd rifften zur Hain chmidt telle la auch die Predigten nich In Ab.

**rede und  ie hätten keinen Verdacht gefaßt, U 7  ie   en Ohl 
gründet wäre.

nter dem, vas ihn verdächtig mache, ühren  11  ie an, daß do
Brotbrechen als and der Einigkeit wün che; daß  ich auf Cor.
berufe; daß en die Confessio variata gebrauche; daß  age, mun ——
olle die beiden Männer Gottes, Luther und Melanchthon ni w “ h‚i=i
daß  ich auf das COrpuS doctringe Philippi berufe; daß den ver
ruchten Kalvini ten iet Striegel!) in  einen Predigtet allegiere nd
ihn hoch chätze; daß ewi  e Similia gebrauche, die  ich bei Beza
fänden Al o die Predigten  ind nich 0 richtig, ondern üpfrig und
auf Schrauben ge tellt. en Prädikanten, die  ich durch die elben be
chweret gefühlt aben, darf man das u nachtragen, ondern muß it
II  o lieber aben

UÜbrigens gie die Facultät zu, daß, was Hain chmidt auf die
theses  age, be  er klinge al  70 die Predigten; bwohl PTn Im Trtikel

von der Per on Chri ti noch be  er hätte gefragt werden können.
Er möge nun aber auch bei der be  ern Erkenntnis beharren.3 Hier  chließen die ten de  8 Streites Wah r cheinlich hat Hain 
 chmidt dem Rufe nach Freudenthal nich nachkommen können,  ondern
i t bald Arnach der  treitenden Kirche entrück.  1+  4 worden. Wenig tens Ird
1596 vereits in Neu tadt  eine Witwe erwähnt.“

Der ganze Streit i t nach mehr als einer eite beachtenswert.
l t keine reine theoreti che Frage, IN die 8  ich handelt, Ur Ole UX

—
Theologen Intere  e haben könnten,  ondern die ganze Gemeinde i t daran
beteiligt, und der Er  err n Töpliwoda nimmt 5 ebhaft daran teil, —als der Herr dbon Würben. Jener unterrichtet  ich von eiden Seiten,

1*zu  I  I+ Klarheit —  —  —  —  8 3u kommen; 1 Gutachten und Gegen
zutachten einreichen, ver chafft  ich Heilbrunners Synopis und äßt  ich
Hain chmidts Sätze  chicken,  elb t Urteilen zu können; PT unternimmt
Rei en, um die e wichtige Sache 3u einem guten nde zu führen Seine
trekte Beziehung Hain chmidt ehrt ihn und die  r  N um 0 mehr, a

E  2*  elb t eher zum Gegenteil 3u neigen  cheint.“) Hynek der Altere aber
5. Vietorin Striegel, der Schüler Melanchthons, Gegner des Flacius,

6 Pro  or in Jena, dann in eipzig, zu  letzt, nachdem —     ich zur kalvini chenAbendmahlslehre bekannt atte, in Heidelberg, vo ETR  tirbt.
Weltzel O.
Nach dem Briefe 9oh Für tenhain; Il Anm.
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beruft aus dem ganzen Umkreis einen  tattlichen Konvent zu ammen, um

N Rede und Gegenrede auf wohlerwogene Fragen die Sache
arhei bringen la

Die andere eite dem Streite i t wehmütiger Art Er zeig
uns Gegenden, die wir als römi che ennen, Al evangeli che, von eban 

geli chen Fragen aufs höch te bewegt. Es muß auch m Für tentum
Oppeln die evangeli che Verkündigung fe tern Fuß gefaßt haben, als 2——  ——3——————mancher jetzt für möglich hält Folgen wir Andeutungen un erer Akten,
dann hat 8 auch dort nich an einer Organi ation der evangeli chen
Kirche gefehlt, wie wir  ie aus Nieder chle ien kennen.?) Wie anders
gätte das Satect  ich ge talten können, die evangeli che Rirche
Schle iens ge chlo  en und einmütig in as elbe hineingegangen wäre;
venn I nicht aus dem Ende des es herübergenommen
hätte, ihre Kra t VN eigenen Streitigkeiten 3u verzetteln und verbrauchen.“)

R yn. Eberlein. cchnnm
59 5—  *

Seine K.  die  ich aus Briefen J 1  2*  84, 91 92  2 zu ammen 
 tellen läßt undet  ich eingehend be prochen Biermann, U
Herzogt. Troppau und Jägerndorf. Te chen 87 9 465 Igde.

Auch S Hier noch nachgetragen, daß der vorhin erwähnte M Georg I ing
10 B  ach, Urkundl Kge ch Graf ch Glatz. 1841 1400 Und Kögler n ——* ————  ——
Blatzer Vierteljahrs chr. I, 26 „ u Brieg Ur das Predigtamt II Habel 
 chwerdt niert worden  t, das b 6  86 vberwaltet hat, mnm welchem Jahr /x/õQweeeeeeeeee
dann nach Troppau geh

Hain chmidt wird von dem Rat ausdrücklich Senior genannt. — ephan
Henel, der Vater de erühmten Ge chichts chreibers, der, nachdem er früher auch

Neu tadt gewe en damals N Riegersdorf und Dittmannsdorf Wwar, *— — — — — — —auch ge torben i t (Fr. Henel Siles. 1ORE. Mse. und Cunradt, 11 OR. 116),
er cheint als Superlor, Freudenhammer wird  päter ausdr. Superintendent in Falken 

Eberg ger  Nt. hat al o voh! auch Im Ppeln chen wie in Liegnitz Brieg men
„gemeinen Superintendenten“ und I den eichbildern noch 18 einen Senior —. 44444.
gegeben. Auch bie onbente  cheinen iblich

0 Mit mec  Ht wei  Hain chmidt n  einem Brief UI Hoppe vgl (. 51  —1 Anm. 5 —   A — —— —
auf den ertiu gaudens bei die em innerevangel. ret hin. „E geht jetzt
Hel zu zu der Papi ten Freude. Gott wolle * dem gubernatori Saxoniae
verzeihen, der aus eigener Rachgier wegen weltlicher Händel zu die em allen nicht
geringen Anlaß giebt. Per ACcus Calvini udent Lutherum Augustanam
6Onjessionem Papistae contundere und unte dißfalls Löwenberg zumahl
weil der Commenthur das Kirchlehn hat (vergl. —  — Anm. =  —  2 eicht —— —Anfang gemacht werden“.

11

—4.  8*  ——.


